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Dıichter uch in der Empfänglichkeit fÜür ben verschiedenen Wege 1Ns en
den innern Gehalt eines Menschen un!' bringen materielle un! seelische Not, 81
seiner eıt eister ist und die etzten
urzeln des menschlichen Seins mıiıt

der dıe einzelnen zerbrechen oder
tester Selbstverständlichkeit gesunden.Andacht und Güte bloßlegen ann. Das Finden die Jungen ZUIIX Teıil ihre  . letzte

Verstehen ist bis jener Grenze VOTLI- Reife 1mM Ringen des Krieges, die
getrieben, mit dem Wert zugleich Mädchen in der ucCNn, objektiven Ge-
auch das Versagen des endlichen Seins meıinschafift eines Internates. Schließlich
ühlbar wird. Darum liegt &s  ber dem führt die Kameradschaft der Knaben-
uch Herbststimmung: KEıtelkeit der jahre Lebensgemeinschaft und festem
Eitelkeiten, un! alles ist eitel! Linzen Halt für später. Sprache, orm un! Ent-
hält, wohl absichtlich, zurück in der sitt- wWicklungsgang des Buches gCcn Z
lıchen Wertung und der relıgı1ösen Ent- doch empfiindet S stark, daß iıne HKrau
scheidung; legt Nur dar, auch das die haraktere geprägt hat. Die JungenSittliche und Relig1iöse. Damit aber ent- sınd laut und polternd un anmaßend,
steht 1 Leser seines Gestaltenzuges aber harmonisch geformt, ZUu sehr
leicht die Stimmung, daß alles verwelkt eingefangen in psychologische Gesetze.
Uun! untergeht. Als Ganzes bleibt das uch ıne Le1i-

Von den einzelnen Bıldern heben WILr  Z Pauquet S.J.
besonders heraus das erste Stück mıiıt
seiner unübertre{fflich geformten Kind- Vorarbeiter CzyZz. Von erdi-
heitserinnerung den Zauberer 1Szt, nand Goetel. (61 5,)
Wenn auch der strenge ahmen etwas Kleine Harmonielehre. Vom

Menschen un! seiner schönen Weltdadurch gesprengt wird, daß WITLr  D viel
VonVOo dem Leben der Kürstin Wiıttgen- Friedrich Schreyvog]l

stein hören. Dann die Ruhelosen, das (60 5.)
Sterben der Goetheenkel, den Schreckens- Danacece. Historische Novelle. Von
InNnNann mit seiner Verbindung VO  } Laie- Alois Patiıin. (61 5.)
besfrühling und Revolutionswahnsinn, Der Meistervon Prüfening. Vonschließlich das auch für den Historiker Alois Patın (62 5.)
wertvolle 1ld des Briefischreibers B1Ss-
marck. Die klassısch-romantische Nacht-

Brückenbücherei Nr. 79 5, I, Breslau
1935, aul Kupfer., Je M 0.80

reise Goethes laädt einem Vergleich
mit Bätes Gang 1Ns Gestern e1n, - Brücken kultureller Verständigung
bei WITr Linzen erst recht schätzen ler- unNnserem öOstlıchen Nachbarn wiıll der
nNnen Breslauer Verlag schlagen helfen, undBecher 5. J. damıit entspricht bester deutscher "Ira-
Klassenkameraden. Sieben Wege dıtion der ostwarts gewandten deutschen

1n die Weit Von Henriette ern- Stadt Welch Jugendstarke Kräfte die
holz kl 0 (200 5.) Freiburg 1035, Seele des polnischen Volkes birgt, be-

weist ıne 1m ‘ Vollsinn des WortesHerder. Kart. M 2.00; geb M 3.80
Die Kameradschaft dieser sieben Kna- meisterhafte Krzählung wıe „Vorarbeiter

ben und ädchen entistez dem kind- Czyz  “ Das ist Erzählerkunst, bei der
jeder atz WI1e der wohlbedachte undlichen Spiel des Familienreiches, den g_ notwendige Strich einer Zeich-meinsamen Interessen der Schule und

den bunten Erlebnissen einer el- Nung ZU Ganzen gehört Die „Kleine
freundschaft Neben dem Rausch der Ge- Harmonielehre‘“ VOo  } Hriedrich Schrey-

vog]l gewährt den Genuß besinnlichermeinschaft ın tollen Streichen un! heim- Plaudereien 1ın wohltönender Sprache. Inlıchen Zusammenkünften dem erbot die Welt des spaäten Hellenismus un! 1nZU "Irotz wächst das VO sıch
weglebende Kınd langsam ZU bewuß- einen wirren Knäuel VO  e} Intrıgen un!

Verbrechen tührt uns Alois Patin mitten Jungen Menschen _ seiner eigenen bunter Phantasie 1n seiner „Danae‘“, InWelt Eın kleiner Schulskandal, der wirkungsvollem Gegensatz ZU1) Vertalldurch das mutige Bekenntnis eines
tapferen Mädchens heraufbeschworen ringsum erhebt ıch die edie Mensch-

lichkeit der Schülerin EKpikurs. Eın-und „autoritativ“ gelöst wird, sprengt arucksvoller tritt die starke un heißedas Rudel, vertieft ber die Kamerad- Sprache des Dıichters hervor 1m „Meisterschaft und das Junge Kigensein. Die S1e-  Z} VO Prüfening‘“‘. Freilich, ; das seltsame


